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Manufaktur – ein grosses Wort, 
das leider viel zu selten mit wah­
rem Inhalt gefüllt wird. Bei der 
1893 gegründeten und heute in 
der vierten Generation geführten 
Schmuckmanufaktur Wellendorff 
allerdings lebt man die Leiden­
schaft für echte Handwerkskunst. 
Hier wird grösster Wert auf echte 
Handarbeit gelegt. So muss jeder 
Goldschmied eine zweijährige 
Zusatzausbildung machen, bevor 
er den begehrten Schmuck ferti­
gen kann. Am Dienstag, 4. Sep­
tember, hat Juwelier Zoppi einen 
solchen Spezialisten eingeladen. 
Von 15 bis 19 Uhr kann man ei­
nem Goldschmiedemeister von 
Wellendorff über die Schulter 
schauen, wenn er die Geheimnis­
se der magisch drehbaren Ringe 
zeigt oder aus feinstem Golddraht 
seidenweiche Kordeln, die unver­
wechselbaren Markenzeichen 
des Hauses, entstehen lässt. Das 
ist wahre Handwerkskunst: Um 

Ein Goldschmiedemeister von Wellendorff bei Zoppi 

eine solche Kordel herzustellen, 
werden von Hand 160 Meter 
18-karätige Goldfäden gedreht, 
bis daraus ein Collier oder ein 
Armband wird. 
Wie Wellendorff blickt auch Zop­
pi auf eine lange Familientradi­
tion zurück: Das Geschäft am 
Martinsplatz wird von Elisabeth 

und Marco zusammen mit ihrem 
Sohn Adriano geleitet. Sie stellen 
aus besonderem Anlass die aktu­
elle Kollektion «Engelsflügel» vor. 
Das Highlight der neuen Linie 
von Wellendorff stellt zweifellos 
das Amulett «Ewige Nacht» dar, 
dessen Funkeln an einen ster­
nenübersäten Nachthimmel erin­

nert. Eine Engelsgravur im In­
nenring beschwört den uralten 
Schutzgedanken des Amuletts. 
Ein Blickfang sind auch die Col­
liers «Sonnenstrahl» und «Mor­
gensonne» aus 18 Karat Weiss­
gold. Diese Formsprache setzt 
sich in den Ringen fort, die samt­
weich drehbar sind. Abgerundet 
wird die Kollektion durch den 
passenden Arm- und Ohr­
schmuck. Jedes einzelne Juwel 
ist mit dem Logo des Hauses  
signiert, einem brillantgekrönten 
«W», das für alt überlieferte 
Handwerkskunst mit einem eige­
nen, zeitgemässen Stil von aller­
höchster Qualität «Made in Ger­
many» steht. (cm)

Zoppi AG Juwelier
St. Martinsplatz 1
7000 Chur
Telefon 081 252 37 65
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www.zoppijuwelier.ch

Hochwertige Preziosen: die Kollektion «Engelsflügel» von Wellendorff, exklusiv bei Zoppi.
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nationalen Vergleich jedoch sind 
beide Türme nur «Türmchen». 

Alte und neue Türme
Die Ausstellung stellt die städte­
bauliche Veränderung von Chur 
in den Mittelpunkt und will an­
hand des Themas «Türme» und 
deren Funktionen (Wachturm, 
Kirchturm, Wohntürme etc.) die 
Besucher für städtebauliche Ver­
änderungsprozesse sensibilisie­
ren. Gezeigt werden unter ande­
rem die ersten mittelalterlichen 
Ansichten von Chur, als die Stadt 
noch von einer eindrucksvollen 
Stadtmauer umgeben war. Mit 
der Ausdehnung der Stadt im 19. 
Jahrhundert fielen Teile der Mau­
er und auch einige Türme, so 
zum Beispiel der Hanikel- und 
der Schmiedeturm, die aber auf 
alten Bildern noch überliefert 
sind. War das Churer Stadtbild 
über Jahrhunderte hinweg vor al­
lem durch seine Kirchtürme ge­
prägt, so änderte sich das ab 
Mitte des 20. Jahrhunderts deut­
lich, als mit dem Bau des Lacu­

Die Ausstellung «Hoch hinaus – 
Churer Türme aus der Sammlung 
Capauliana» in der Stadtgalerie 
Chur spürt dieser Entwicklung 
nach. Anhand von gegen 100 
Werken aus dem schier uner­
schöpflichen Fundus der Funda­
ziun Capauliana spannt sich der 
Bogen vom frühen Mittelalter bis 
zur Gegenwart mit ihren markan­
ten Neubauten. Früher waren es 
Kirch- und auch Stadttürme, die 
das Stadtbild dominierten. Da­
mals wie heute konkurrier(t)en 
die potenten Bauherren darum, 
wer den höchsten und prächtigs­
ten Büro- oder Wohnturm baut. 
So hat seit Kurzem nicht nur Zü­
rich mit dem Prime Tower, dem 
mit 126 Metern Höhe höchsten 
Gebäude der Schweiz, ein neues 
Wahrzeichen. Auch in Chur hat 
sich mit dem Bau der Twin Tower 
von City West – sie sind je 79 
Meter hoch – das Stadtpanorama 
eindrücklich verändert. Im inter­

Mit einem Chaos endete der erste Turmbau der Menschheit: Der Turm 
zu Babel scheiterte am sprichwörtlichen «babylonischen Sprachgewirr», 

das Gott geschaffen hatte, um die masslosen Menschen zu strafen. 
Aber Bauherren und -meister strebten immer weiter in die Höhe. 

Vom Wachturm zum Wohnturm – 
die Stadtgalerie geht hoch hinaus 

na-Quartiers die ersten Wohn­
hochhäuser entstanden.

Städtebaulicher Diskurs
Seit jeher haben solche markan­
ten Bauten auch zu öffentlichen 
Diskussionen geführt. Das Be­
gleitprogramm widmet sich des­
halb dem architektonischen und 
städtebaulichen Diskurs. Unter 
dem Motto «Chur – Wieviele Tür­

me braucht die Stadt?» diskutie­
ren unter der Leitung von HTW-
Dozent Daniel A. Walser Stadtrat 
Roland Tremp, Origen-Intendant 
Giovanni Netzer sowie Andres 
Janser, Kurator der Ausstellung 
«Hochhaus – Wunsch und Wirk­
lichkeit» im Museum für Gestal­
tung Zürich. Karin Fuchs, Autorin 
des «Historischen Städteatlas 
Chur», führt am 18. und 28. 
September jeweils um 17.30 Uhr 
zu bedeutenden Türmen in der 
Churer Altstadt.
Von Silvia Conzett und Bernd 
Stieghorst kuratiert, ist die Aus­
stellung mit Leihgaben der 1986 
von Duri und Claire Capaul-Hun­
keler gegründeten Fundaziun Ca­
pauliana bestückt. Herzstück der 
Stiftung bildet das inzwischen 
auch online verfügbare «Bündner 
Bildarchiv». Dieses umfasst ins­
gesamt 28 000 Objekte, darunter 
6000 Originale (Ölbilder, Zeich­
nungen und Aquarelle), 6000 
Grafiken sowie 15 000 histori­
sche Ansichtskarten, Landkarten, 
Fotografien und Plakate aus fünf 
Jahrhunderten. � n

Infos
«Hoch hinaus – Churer Türme 
aus der Sammlung Capauliana»
Stadtgalerie, Poststrasse 33, 2. 
bis 30. September, Dienstag bis 
Freitag von 14 bis 18 Uhr

Samstag, 1. September, 17 Uhr: 
Vernissage, Musikalische Beglei­
tung: Orchestrina Chur

Donnerstag, 13. September, 18 
Uhr: Podiumsdiskussion zum 
Thema «Chur – Wieviele Türme 
braucht die Stadt?»

Dienstag, 18. und Freitag 28. 
September, 17.30 bis 19 Uhr: 
Führung zu Türmen in der Churer 
Altstadt mit Karin Fuchs. Treff­
punkt vor der Stadtgalerie.

Weitere Führungen auf Anfrage 
unter Telefon 081 284 02 02.
www.capauliana.ch

Anonym: «Vue de Coire», Anfang 19. Jahrhundert, Kupferstich.

Anonym: Martinskirche, Anfang 20. Jahrhundert, Öl auf Kupferplatte.


